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jier Pott Sntereffe fein, ltameittlidj aber, Wenn fo bebeutenbe Gräfte, wie

eS bort ber galt war, mit unferm Srbfeinb, bem ©elbe, ringen. SBir

geftefen offen, baß wir auf eine betartige Gottefponbenj get)offr faben.
SBir bitten bte Äaineraben bort überfaupt audj geiftig att unferer ßeiU

fdjrift tfeiljuitefmeti; 3üridj ift ein geiftigcr Breiittpiinft uufercS SBefr-
wefenS, eS mufi bafcr feine ©traflen fpielen laffen, bamit fie Icucften
unb erwärmen unb wenn wir nidjt anflopfett bürfen, wo etwas ju ftnben

ift, wofiit foUen wir unS bann wenben? —

(Einiges über iiie ©rfjantfattoit bet frattjöjtfcfnt ärmce.

©te franjöfifdje Strtnee jäflt auffer beit in ben 21 Serritorialbipi»
fiotteit begriffenett Sruppen folgente 4 Slrmeen, beten Beftanb ift wie
folgt:

I. ©ie St lg iet i fcf e Strtnee,
unter beut Oberbefcfle beS ©eneral-®ouPeriieurS, ©iPifionS-©citeral
SJaitt»on. ©ie jäflt brei ©ipifiotten, beren ©tä6e ta Sllgier, Oratt
ttnb Gonftantitte finb; bie beiben erfteren faben je brei, bie festere
jwei ©ub=©iPifiotten. 3n Sllgerien ftefen gegenwärtig:

1) Sltt Snfanterie:
6 Siitien-3nfaittetie=9tegimenter)
6 leicfte „ ,/ ä 3 Bataißone ä 8 Somp.
2 Stegimentet gtembenlegiott
1 Stegiment 3ouaPett ju 3 BataiUotte k 9 Sompagnieit,
2 Bataißone Säger ä 8 Sontpagttiett,
3 „ leidjte aftifattifdje Snfanterie ä 10 Soinpagnien,
3 „ eingeborne SirailtcurS ä 4, G unb 8 (Sompagttieii.

2) Sin Sapaßerie:
4 Siegtatetttet Chasseurs d'Airique, k ß % n§
3 „ ©paftS

3) Sltt Slrtißerie:
15 Batterien (Pon jebem Stegiment ber Sltmee eine); außerbem

2 HanbwetfS-Sompagnien.
4) Sltt ©enietruppen:

12 Sompagttiett.
Slußerbent: Sin ©enbatnterie:

1 Segion ju 4 Kompagnien,
2 Somp. HülfS-®entarmerie (Sllgietifcfe BoItigcurS). gemer:

11 ©traf-Sompagniett (8 güfilier» unb 3 ®renabier=6ompagnien).

II. ©ie OccupationS-Strmee in Stallen,
unter bem Gommanbo beS ©iPtfionS=@eneralS ©enteatt. ©ie ift in 2

Brigaben eingetfeilt unb fat:
1) Sin Snfanterie:

6 Bataißone Staien=3nfanterie,
2 „ leidjte „
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zier von Interesse sein, namentlich aber, wenn so bedeutende Kräfte, wie

cs dort der Fall war, mit unserm Erbfeind, dem Gelde, ringen. Wir
gestehen offen, daß wir auf eine derartige Corresponde»; gehofft haben.

Wir bitten die Kaineradcn dort überhaupt auch geistig an unferer
Zeitschrift theilzunehmen; Zürich ist ein geistiger Brennpunkt unseres

Wehrwesens, es muß daher seine Strahlen spielen lasscn, damit sie leuchten

und erwarmen und wen» wir nicht anklopfen dürfen, wo etwas zu finden

ist, wohin sollen wir uns dann wenden? —

Einiges über die (Organisation der französischen Armee.

Die französische Armee zählt ausser den in dcn ZI Territorialdivi-
stonen begriffenen Truppen folgende 4 Armeen, deren Bestand ist wie
folgt:

I, Die Algierische Armee,
uuter dem Oberbefehle des General-Gouverneurs, Divisions-General
Randon, Sie zählt drei Divisionen, deren Stäbe in Algier, Oran
und Constantine stnd; die beiden ersteren haben je drei, die letztere

zwei Sub-Divistouen, In Algerien stehen gegenwärtig:
1) An Jnsanterie:

6 Linicn-Jnfanterie-Regimenter >

ö leichte „ „ » 3 Bataillone à 8 Comp.
2 Regimenter Fremdenlegion
1 Regiment Zouaven zu 3 Bataillone » 9 Compagnie»,
2 Bataillone Jäger à 8 Compagnien,
3 „ leichte afrikanische Infanterie à 10 Compagnien,
3 „ eingcborne Tirailleurs » 4, l> und 8 Compagnien.

2) An Cavallerie:
4 Regimenter «K^enr« cl^j'i-iq.u«j g Escadrons.
3 „ Spahls

3) An Artillerie:
15 Batterien (von jedem Regiment der Armee eine); außerdem

2 Handwerks-Compagnien.
4) An Genietruppen:

12 Compagnien.
Außerdem: An Gendarmerie:

1 Legion zu 4 Compagnien,
2 Comp. Hülfs-Gendarmerie (Algierische Voltigeurs). Ferner:

11 Straf-Compagnien (8 Füsilier- und 3 Grenadier-Compagnien).

II. Die Occupations-Armee in Italien,
unter dcm Commando des Divisions-Generals Gémeau. Sic ist in 2

Brigaden eingetheilt uud hat:
1) An Infanterie:

6 Bataillone Linien-Infanterie,
2 „ leichte „
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2) Sltt SaPaßeric:
4 SScabronS ©ragoner.

3) Stn SfrtiUetie:
4 Batterien,

Y-2 .§anbroerfS=Sompagiiie.
4) Sin ©enietruppett:

2|/2 Sotitpagnie.
III. ©ie Slrmee Pon Baris,

unter beut Oberbefefte beS ©ipifionS»®eneralS Magnan, ber gleidjjeitig
Sommanbirenber ber erften MiIitär-©iPifiott ift. ©ie eigentliche Slrmee

Pon Baris, ofne bte in ber Stäfe gelegenen ©atnifonen mitjuredjnett, ift
ta 3 ©ipifioiten getfeitt, bie 11 Brigaben in fid) begreifen, ©ie ift ftarf:

1) Sin 3nfatiterie:
18 Staien»3nfanterie-Stegimet,ter

| 3 n
3 leidjte „ „ ' r '
4 Bataißone Säger i\ 8 Sompagntett.

2) Sin SaPaUerie:
2 Stegimenter SancierS ä 5 SScabronS,
2 SScabronS ©uiben.

3) Sin Slrtißetie:
19 Battetien.

5 Sompagttien
4) Stn ©eniettuppen:

5) Stn ©enbarntetie:

2 Bataißone Stepublifanifdje ©atbe ö frAmy,„„„i.„
9 ™«sir. AH.LL.ri. a 8 Kompagnien,2 „ mobile ©enbarnterie
2 SScabronS Stepublifantfdje ©arbe,
2 „ mobile ©enbarmerie.
©ie ©efammtfiärfe biefer Slrmee belauft fidj auf utigefäfr 40,000

Mann. (©aS BataiUon jäflt födjftenS 500 Mann, obfdjon eS 8
Sompagniett fat; bie Sompagnien ftnb fefr fdjwadj unb jebettfaßS nidjt
über 60 Mann anjunefmeii).

IV. ©ie Slrmee Pon Stjon,
unter bem Oberbefef te beS ©iPiftoitS»®eneralS, ©rafen Saficllane,
ber gleidjjeitig Sommanbirenber ta ber 7ten (Befanpon) unb 8ten

(Stjon) MititärbiPifion ift. ©ie erifiirt unter biefem Stamen etfi feit
bem ©ecember p. 3. ©ie Befafcung Pon Spon ift ftatf: 7 Sinien-unb
1 leidjteS 3nfattterie=Stegiment, 2 Säger-Bataißone, 8 ©cfwabronen
Süraffiere, 4 ©cfwabronen ©ragoner, 4 ©djwabroneit SfaffeurS,
6 Battetien, '/2 HanbwerfS-Sonipagnie. 3 ®enie»Sompagnien.

Uttb bie mobile 3nfaitterie»©i»iffon, bie bei Stjon gefainntelt wirb?

Snfyalt: Snfanterifttfdje Sbeen I. — <Cer ©enfer äufruf. — ©ajweijertfdje 6ct<
refoonbenjen. — ©intgeg über bie Organifation ber franjöftfdjen Slrmee.

©djwcigtjaufer'fdje SudjbrucEere f.
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2) An Cavallerie:
4 Escadrons Dragoner.

3) An Artillcric:
4 Batterien,

>/z Handwerks-Compagiiie.
4) An Genietruppen:

2>/z Compagnie.
III. Die Armee von Paris,

unter dem Oberbefehle des Divisions-Gcncrals Magnar,, der gleichzeitig
Commandirender der ersten Militär-Division ist. Die eigentliche Armee
von Paris, ohne die in der Nähe gclcgenen Garnisonen mitzurechnen, ist

iu 3 Divistonen getheilt, die li Brigade» in sich begreifen. Sie ist stark:

1) An Infanterie:
18 Linien-Jnfantcric-Rcgmtentcr <

z ^
3 leichte „ '
4 Bataillone Jäger à 8 Compagnien.

2) An Cavallerie:
2 Regimenter Lanciers à ö Escadrons,
2 Escadrons Gulden.

3) An Artillerie:
19 Batterien.

5 Compagnien
4) An Genietruppen:

ö) An Gendarmerie:

2 Bataillone Republikanische Garde j « ^«„,^„!.„«.«Kis, K.>..^„.i, ir 8 Compagnien,2 „ mobile Gendarmerie
2 Escadrons Republikanische Garde,
2 „ mobile Gendarmerie.
Die Gefammtstärke dieser Armee belauft sich auf ungefähr 40,000

Mann. (Das Bataillon zählt höchstens 500 Mann, obschon es 8
Compagnien hat; die Coinpagnien sind sehr schwach und jedenfalls nicht
über 60 Mann anzunehmen).

IV. Die Armee Von Lyon,
unter dem Oberbefehle des Divisions-Generals, Grafen Castellane,
der gleichzeitig Commandirender in der 7tcn (Besanyon) und 8ten

(Lyon) Militärdivision ist. Sie eristirt unter diesem Namen erst seit
dem December v. I. Die Besatzung von Lyon ist stark: 7 Linien-und
1 leichtes Jnfanterie-Regimcnt, 2 Jäger-Bataillone, 8 Schwadronen
Clirafsiere, 4 Schwadronen Dragoner, 4 Schwadrone» Chasseurs,
6 Batterien, !'z Handwerks-Compagnie. 3 Genie-Compagnien.

Und die mobile Infanterie-Division, die bei Lyon gesammelt wird?

Inhalt: Jnfanteristische Ideen I. — Der Genfer Aufruf. — Schweizerische Cor-
respondcnzcn. — Einiges über die Organisation der französischen Armee.

Schweighauser'sche Buchdruckeret.
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